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1.   Einleitung und Hintergrund

Diese Umfrage ist Teil des Projekts Mobile Stadtteilarbeit am Urbanhafen 
und Böcklerpark. Die Mobile Stadtteilarbeit ist ein ESF-Projekt, das in Zu-
sammenarbeit zwischen Wassertor e.V. und Nachbarschaftshaus Urban-
straße e.V. umgesetzt wird. 

Der Fokus der Mobile Stadtteilarbeit liegt auf der Nordseite des Urbanhafens 
und Böcklerparks. Durch die erste Aktivierende Befragung, die zwischen 
Mai und August 2022 stattfand, wurde deutlich, dass die dringendsten Be-
dürfnisse auf dem Wohngebiet rund um den Böcklerpark konzentriert sind. 
Diese Siedlung gehört der öffentlichen Wohnungsbaugesellschaft HOWOGE 
und zeichnet sich durch eine homogene Bevölkerung und Architektur aus.
 
Das Wohngebiet befindet sich zwischen der U-Bahn (Norden) und dem 
Landwehrkanal (Süden). Es fällt in den Zuständigkeitsbereich des Quar-
tiersmanagements Wassertorplatz. Es wurde zwischen 1974 und 1978 er-
baut und gehörte zunächst SGW, dann Deutsche Wohnen und wurde Anfang 
2022 rekommunalisiert. 

Trotz des Parks und des Kanals kämpfen die Bewohner mit verschiedenen 
sozialen Problemen.  Im Integrierten Handlungs- und Entwicklungskonzept 
2022 - 2025 des Quartiersmanagements Wassertorplatz werden die fol-
genden Probleme beschrieben:

 “Das Quartier ist geprägt von Arbeitslosigkeit, (Kinder-)Armut, einem niedrigen Bildungs-
stand und einem Mangel an gesellschaftlicher Teilhabe. Folgen sind sozialer Rückzug und 
Abgrenzung zwischen Bewohnergruppen unterschiedlicher Herkunfts- und Kulturkreise.“ 

Derzeit sind die einzigen sozialen Einrichtungen im Böcklerpark die Begeg-
nungsstätte Gitschiner Straße, die Kita Siebenschläfer und das Jugendzen-
trum Böcklerpark entlang des Kanals.
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Diese Umfrage dient als Folgeuntersuchung zur Aktivierenden Befragung, 
wie im Meilensteinplan geplant. Ziel war es, die auf den Ergebnissen der 
Aktivierenden Befragung basierenden Aktivitäten zu bewerten. Eines der 
Ziele der ersten Aktivierenden Befragung bestand darin, Arbeitsgruppen zu 
gründen, in denen Nachbarn sich zu verschiedenen Themen organisieren 
könnten. Trotz der Durchführung von 150 Interviews zeigt das Ergebnis der 
Umfrage, dass die Bewohner:innen der Siedlung hauptsächlich mit Proble-
men in ihren Gebäuden beschäftigt sind und weniger bereit sind, sich über 
ihren privaten Raum hinaus zu engagieren.

Ein weiteres Element, das für die Umfrage relevant war, ist die Präsenz der 
Begegnungsstätte Gitschiner Straße 38, die der einzige Treffpunkt im Wohn-
gebiet ist. Leider war die Begegnungsstätte in den letzten Jahren aufgrund 
verschiedener Gründe relativ inaktiv, nämlich aufgrund eines Wechsels in 
der Leitung, gefolgt von der raschen Ausbreitung der Pandemie, während 
der die Aktivitäten gestoppt werden mussten. Es war auch schwierig, nach 
der Pandemie Aktivitäten wieder aufzunehmen, und seit dem Frühsommer 
gibt es einen Mangel an einem Leitungsperson. 
Gleichzeitig besteht die einzige regelmäßig stattfindende Gruppe aus 
Nachbar:innen, die im Block Gitschiner Straße 38 wohnen und sich einmal 
im Monat in einem Mieterinitiative treffen, um Probleme im Gebäude zu 
besprechen. Sie treffen sich in der Begegnungsstätte Gitschiner Straße 38.

Unter Berücksichtigung dieser Faktoren sowie des Verstetigungsprozesses 
des Mobile Stadtteilarbeitsprojekts hat die Umfrage spezifische Ziele und 
Forschungsfragen. Ein Ziel besteht darin, die Zusammenarbeit zwischen 
der Mobile Stadtteilarbeit und den aktiven Nachbar:innen zu stärken und 
darauf aufzubauen. Ein weiteres Ziel besteht darin, die Probleme in den 
Gebäuden klarer zu definieren, um die Mieterinitiativen bei der Kommuni-
kation mit der Wohnungsgesellschaft zu unterstützen und gleichzeitig der 
Wohnungsgesellschaft einen besseren Einblick in die Probleme des Wohn-
gebiets zu bieten. Schließlich sollte untersucht werden, welches Interesse 
die Nachbar:innen an einem aktiveren Begegnungsstätte oder einem ge-
meinschaftlichen Raum auf dem Wohngebiet haben.
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2. Methoden und demografische Daten

Die Umfrage wurde zwischen Februar und Mai 2023 in der Siedlung am 
Böcklerpark durchgeführt. Befragt wurden die Bewohner:innen in den 
unmittelbar angrenzenden Wohnblöcken der Gitschiner Straße 38-32 und 
Böcklerstraße 2-10. Das Wohngebiet umfasst etwa 550 Wohnungen unter-
schiedlicher Größen, von Einzimmerwohnungen bis hin zu Vierzimmerwoh-
nungen. Insgesamt wurden 87 Umfragen durchgeführt.

Die Befragung wurde von der Gemeinwesenarbeiterin gemeinsam mit ei-
nem kleinen Befragungsteam durchgeführt. Das Team hat bei jeder Woh-
nungstür im Wohngebiet geklopft und versucht, mit den Nachbar:innen zu 
sprechen. Es war jedoch nicht möglich, mit allen Nachbar:innen zu spre-
chen.

Der Großteil der Umfrage konzentrierte sich auf die Themen der Zustände 
der Wohngebäude. Die Umfrage war strukturiert mit etwa 15 Fragen, die 
Multiple-Choice-Antworten und Platz für zusätzliche Informationen enthiel-
ten, die von den Nachbar:innen gerne geteilt werden wollten.

Die Fragen betrafen spezifische Probleme in ihren Wohnungen und Ge-
meinschaftsräumen, die Kommunikation mit der Wohnungsbaugesellschaft, 
das Wissen über verschiedene Beratungsangebote und Gruppen sowie den 
Wunsch nach einem Gemeinschaftsraum und Aktivitäten.

Die Fragen zur demografischen Zusammensetzung der Bewohnerschaft 
des Wohngebiets stimmen zum Teil mit den Daten aus dem Integrierten 
Handlungs- und Entwicklungskonzept 2022-2025 des Quartiersmanage-
ments Wassertorplatz überein. Diese zeigen, dass der Anteil von Menschen 
mit Migrationshintergrund bei 72 Prozent im Quartier liegt, etwa 36 Pro-
zentpunkte über dem Bezirksdurchschnitt. In der Umfrage beträgt der Pro-
zentsatz etwa 67% (siehe Tabelle 1).
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Im Vergleich mit den Daten des Quartiersmanagements, wo 56 Prozent der 
Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit die türkische Staatsangehö-
rigkeit besitzen, 19 Prozent aus EU-Ländern stammen und 8 Prozent aus 
Staaten der Arabischen Liga kommen.

Laut den Daten des Quartiersmanagements erhalten zum Stand 31. Dezem-
ber 2020 insgesamt 41,2 Prozent der Bewohner Transferleistungen (Hilfen 
zum Lebensunterhalt und Grundsicherung, einschließlich Arbeitslosengeld 
II) (im Vergleich zu 15,5 Prozent in Berlin), und von den SGB-II-Empfängern 
sind 65,3 Prozent Kinder unter 15 Jahren (im Vergleich zu 26,3 Prozent in 
Berlin).

Während der Umfrage gaben 46 Prozent der Befragten an, entweder Rent-
ner zu sein oder staatliche Unterstützung zu erhalten. Außerdem lebt jede 
dritte Familie mit Kindern in der Siedlung.
Aus der Tabelle Nummer 1 geht hervor, dass 14 % der Befragten kein Deutsch 
sprechen. Von den 39 Personen, die auf die Frage „In welcher Sprache füh-
len Sie sich sicher?“ (Tabelle 2) geantwortet haben, fühlen sich nur 53 % in 
Deutsch wohl. Das bedeutet, dass mindestens jeder vierte Nachbar:in sich 
in Deutsch nicht sicher fühlt.
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2,56% 
2,56% 

5,13% 
5,13% 
5,13% 

17,95% 
23,08% 

33,33% 
53,84% 

Spanisch 
Persisch 

Griechisch 
Kurdisch 

Französisch 
Englisch 
Arabisch 
Türkisch 
Deutsch 

4,60% 

66,67% 

86,21% 

keine Antwort 

eine andere Sprache 

deutsch 

Tabelle 1: Q21 Welche Sprache sprechen Sie? (*87  Befragte)

Tabelle 2: Q23 In welcher Sprache fühlen Sie sich sicher? *39 Befragte 
(45% der Teilnehmer:Innen)
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46% 

54% 

Rentner:Innen oder 
Bewohner:Innen mit 
Transferleistungen 

keine Meldung 

47,13% 

3,45% 1,15% 1,15% 

12,64% 

26,44% 

4,59% 3,45% 
alleine 

alleine mit Kindern 

WG 

WG mit Kindern 

paar 

paar mit Kindern 

mit Familienangehörige 

andere 

Tabelle 3: Prozent der schutzbedürftigen Haushalte (*87  Befragte)

Tabelle 4: Q20 Wie wohnen Sie?  (*87  Befragte)
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3.   Ergebnisse

Die Ergebnisse der Umfrage sind in folgende Themenbereiche gegliedert:

•	 Reparaturen
•	 Sanierungsbedarf
•	 Verdrängung und Mieten
•	 Aktive Nachbarschaft
•	 Nachbarschaftstreffpunkt

Reparaturen

In der Befragung gibt es eine Frage zur Reaktionszeit des Kundenservices 
bei Telefonanrufen, und nach einigen Interviews wurde klar, dass die Kon-
taktaufnahme mit dem Kundenservice vergleichsweise einfach und schnell 
ist, da die Mehrheit der Befragten von einer Reaktionszeit von 5 bis 10 Mi-
nuten berichtete. Gleichzeitig sind die Menschen ziemlich zufrieden mit der 
Kommunikation über Post und Plakate.
Die Tabelle 8 zeigt aber eine erhebliche Diskrepanz zwischen der Reakti-
onszeit des Kundenservice auf Anrufe von Bewohner:innen und der Zeit, die 
benötigt wird, um eine Reparatur einzuleiten. Nur wenige Bewohner:innen 
waren zufrieden mit dem von HOWOGE beauftragten Unternehmen er-
brachten Service und viele schienen verwirrt über den Prozess zu sein, 
eine Reparatur zu melden, die noch nicht durchgeführt wurde.
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70,11% 

26,44% 

3,45% 

Ja 

Nein 

Keine Antwort 

1,15% 

0% 

3,45% 

6,90% 

6,90% 

10,34% 

40,23% 

83,90% 

Webseite 

andere Antwort 

Telefon 

keine Antwort 

Email 

Plakate im Hauseingang 

Brief 

Tabelle 5: Q3 Haben Sie das Kundenzentrum kontaktiert? (*87  Befragte)

Tabelle 6: Q8 Wie kommuniziert der Eigentümer mit Ihnen? (*87  Befragte) 
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20,69% 

14,94% 

12,64% 

19,54% 

57,47% 

keine Antwort 

1-2 Tage 

1 Woche 

bis 2 Wochen 

mehr als 2 Wochen 

14,94% 

24,14% 

27,59% 

49,43% 

andere Antwort 

keine Antwort 

nein 

ja 

Tabelle 7: Q9 Finden Sie diese ausreichend und ergänzend?
 (*87  Befragte) 

Tabelle 8: Q6 Wie lange hat es gedauert, bis die Reparatur durchgeführt 
wurde? (*87  Befragte)
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12,64% 

25,29% 

8,05% 

54,02% 

1x im Jahr 

3x im Jahr 

6x im Jahr 

mehr als 6x im Jahr 

Sanierungsbedarf

Die beiden Tabelle (Tabelle 9 und 10) zeigen die aktuellen physischen Zu-
stände der Siedlung. Das erste Diagramm zeigt, wie 62% der befragten 
Personen mindestens sechs Mal im Jahr oder öfter Probleme hatten.  Das 
zweite Diagramm zeigt, dass in jedem Block immer wieder Probleme mit den 
Aufzügen aufgetreten sind, wodurch sie für unterschiedliche Zeiträume au-
ßer Betrieb waren (bei Gitschiner Str. 38 sogar mehr als vier Monate lang). 
Einer von zwei Bewohner:innen berichtete, dass Probleme mit den Was-
ser- und Abwasserleitungen auftreten, und einer von drei Bewohner:innen 
berichtete, dass ihre Fenster undicht sind. Einer von vier Bewohner:innen 
hatte Schwierigkeiten mit der Heizungsanlage. Diese Daten deuten darauf 
hin, dass die Wohnungen derzeit nicht in optimalen Zuständen sind. Hinzu 
kommen Probleme mit Gemeinschaftsbereichen, Fluren und Eingängen, wo 
übermäßiger Drogenkonsum und ständige Anwesenheit von Personen ge-
meldet wurden, die nicht zur Bewohnergemeinschaft gehören.

Tabelle 9: Q1 Wie oft hatten Sie in den letzten 12 Monaten Störungen in der 
Wohnung oder im Haus? (*87 Befragte)
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3,45% 

1,15% 
2,30% 
2,30% 
2,30% 
2,30% 
3,45% 
4,60% 
4,60% 

8,05% 
11,49% 

23,00% 
25,29% 
26,44% 

29,89% 
50,58% 

86,21% 

Keine Antwort 
Laute Nachbar:Innen 

Fahrräder 
Vandalismus/Drogenkonsum 

Briefkästen 
Schimmel 

andere Antwort 
Lüftung 

Treppenhaus/Flur 
Müllraum 

Haustür 
Heizung 

Klingel/Sprechanlage 
Fenster 

Wasserschaden/Bad/Abflüsse 
Fahrstuhl 

Tabelle 10: Q2 Welcher Bestandteil des Gebäudes betrifft die Störungen?
 (*87 Befragte)
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Verdrängung und Mieten

Die nachstehenden Tabellen illustrieren die deutliche Korrelation zwischen 
der Steigerung der Nebenkosten und dem Prozentsatz der Menschen, die 
uns über ihre Abhängigkeit von Sozialleistungen oder Rente informiert ha-
ben (vgl. Tabelle 3). Angesichts zahlreicher Hinweise von verschiedenen 
Personen, die bereits darauf hingewiesen haben, dass die Mietpreise auf 
einem sehr hohen Niveau liegen, wird die Dringlichkeit deutlich, Verfahren 
zu etablieren, die einen offiziellen Beteiligungsprozess seitens der HOWO-
GE ermöglichen, um die Entwicklungen der geplanten Sanierungsmaßnah-
men mit der Bewohnerschaft zu besprechen. Besonders wichtig ist es, eine 
Erhöhung der Mieten für benachteiligte Gruppen in der Nachbarschaft zu 
vermeiden.

Die beiden vorliegenden Diagramme verdeutlichen, dass 75% der Anwoh-
ner eine Erhöhung ihrer Mietkosten erfahren haben (wobei die Fragestel-
lung möglicherweise aufgrund von Verwirrung eher auf eine Erhöhung der 
Nebenkosten abzielte). In jedem Fall waren viele Bewohner:innen gezwun-
gen, im Jahr 2023 monatlich zusätzlich zwischen 50 und 200 Euro für 
ihre Wohnkosten aufzubringen. In Erinnerung an Tabelle 3 ergibt sich, dass 
etwa jeder zweite Bewohner:in in einer wirtschaftlich vulnerablen Position 
verweilt.

Nur durch einen sorgfältig geplanten Beteiligungsprozess können wir Fra-
gen wie die Entwicklung der Mieten nach den geplanten Renovierungen 
und die damit verbundenen Konsequenzen für die unmittelbare Umgebung 
angehen. Angesichts der Tatsache, dass bereits eine erhebliche Anzahl von 
Bewohner:innen finanzielle Belastungen erfährt, ist es entscheidend, die 
potenziellen sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen dieser Mietpreis-
entwicklungen sorgfältig zu analysieren und die richtigen Lösungen zu fin-
den.
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75,86% 

10,34% 

8,05% 
5,75% 

ja 

nein 

keine Antwort 

andere Antwort 

6,90% 

55,17% 

24,14% 

13,79% 
€0-50 

€50-100 

€100-200 

mehr als €200 

Tabelle 11: Q7 Wurde Ihre Miete* in den letzten 12 Monaten erhöht? 
(*87 Antworten)

Tabelle 12: Wenn ja, wie viel:  (*29 Antworten: 33% der Teilnehmer:Innen)
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Aktive Nachbarschaft

Die Hälfte der befragten Nachbar:innen ist nicht mit der Existenz der Mie-
terinitiative und des Mieterbeirats bekannt. Diese Tatsache gewinnt an 
Bedeutung, wenn wir berücksichtigen, dass beim monatlichen Mietertreff 
nur wenige Bewohner:innen neben 2 oder 3 Nachbar:innen aus dem Block 
Gitschiner 38 teilnehmen. Dies lässt darauf schließen, dass sogar viele 
der Bewohner:innen, die von der Existenz der Mieterinitiative wissen, sich 
nicht an den Treffen beteiligen. Mitglieder:innen des Mieterbeirats nehmen 
regelmäßig am Mietertreff in der Gitschiner Straße 38 teil, und die Zusam-
menarbeit zwischen ihnen und der Mieterinitiative erweist sich als äußerst 
produktiv.

Bisher wurden jeden Monat Plakate an allen Eingangstüren angebracht, und 
die Ergebnisse waren äußerst ermutigend: zwischen 5 und 10 Nachbar:innen 
aus benachbarten Häusern wie Gitschiner 33, 34, 37 und Böcklerstr. 2 ha-
ben an den Treffen teilgenommen. Die kontinuierliche Anwesenheit der 
MoSt-Mitarbeiterin im Böcklerpark und die fortlaufende Kommunikation 
der Aktivitäten in der Siedlung begannen Früchte zu tragen und unter-
strichen die Bedeutung einer langfristigen Präsenz, um das Vertrauen der 
Nachbar:innen in das MoSt-Team zu stärken. Dadurch wurden sie ermutigt, 
an verschiedenen Veranstaltungen teilzunehmen.

In Anbetracht der immensen Bedeutung der Arbeit der Mieterinitiative stellt 
sich die Frage, wie diese wertvolle Initiative weiterhin unterstützt werden 
kann. Sowohl die engagierten Bewohner:innen der Mieterinitiative als auch 
die Mitglieder:innen des Mieterbeirats leisten ihre Arbeit ehrenamtlich und 
können sich eine fortlaufende aufsuchende Arbeit nicht finanziell leisten. 
Es wäre daher äußerst wertvoll, Möglichkeiten zu finden, wie die Gemein-
schaft und andere Ressourcen diese wichtige Arbeit unterstützen können, 
um sicherzustellen, dass die Interessen und Anliegen der Bewohner:innen 
angemessen vertreten bleiben.
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50,57% 44,83% 

2,30% 2,30% 

ja 

nein 

keine Antwort 

andere Antwort 

47,12% 

45,98% 

5,75% 1,15% 

ja 

nein 

keine Antwort 

andere Antwort 

Tabelle 13: Q10 Wissen Sie, dass es einen Mieterbeirat für Kreuzberg gibt? 
(*87 Antworten)

Tabelle 14: Q12 Ist Ihnen bekannt, dass es eine monatliche selbstorgani-
sierte Mieterversammlung gibt? (*87 Antworten)
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19,54%

Nachbarschaftstreffpunkt

Die Tabellen verdeutlichen, dass ca. 52% der befragten Personen den 
Wunsch geäußert haben, einen Ort zu haben, an dem sie ihre Nachbarn 
treffen und an verschiedenen Aktivitäten teilnehmen können. Die meistge-
nannten Aktivitäten waren Kunst und Kultur, Essen und Trinken sowie Ge-
meinschaftsgarten.

Außerdem stellte sich heraus, dass unter den Befragten, die keine Antwort 
auf die Frage hatten, auch eine informelle Frage gestellt wurde, ob sie die 
Begegnungstätte in der Gitschiner Str. 38 kennen. Fast die Hälfte der Be-
fragten gab an, diese nicht zu kennen.

Die Begegnungstätte Gitschiner Str. 38 ist leider nicht leicht zu finden, da 
sie keinen sichtbaren Eingang hat und die Türklingel in den letzten drei 
Jahren nicht funktioniert hat. Sie war auch hauptsächlich ein Treffpunkt 
für ältere Menschen, die im ehemaligen Seniorenhaus Gitschiner 38 leben. 
Darüber hinaus, wie bereits zu Beginn dieses Berichts erklärt wurde, war 
sie aus verschiedenen Gründen in den letzten Jahren nicht sehr aktiv.

Tabelle 15: Q14 Würden Sie gerne einen Nachbarschaftstreffpunkt in der 
Siedlung haben? (*87 Antworten)
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5,75% 

8,05% 

10,34% 

13,79% 

13,79% 

14,94% 

22,99% 

31,03% 

Kinder Aktivitäten 

andere Antwort 

Bildung 

Sport und Freizeit 

Soziale Betreuung  

Gemeinschaftsgarten 

Essen und Trinken 

Kunst und Kultur 

Die letzten beiden Diagramme verdeutlichen das geringe Bewusstsein in-
nerhalb der Wohnsiedlung für die Beratungsangebote, die in der Begeg-
nungstätte Gitschiner Straße 38 stattfinden. Trotz der Frustration über die 
Zustände der Gebäude ist sich 70% der befragten Bewohner:innen nicht 
bewusst, dass zweimal im Monat eine kostenlose Mieterberatung stattfin-
det.
Einer der Gründe hierfür ist erneut das geringe Bewusstsein darüber, was 
die Begegnungsstätte bietet, abgesehen von den Nachbarn, die im Block 
leben.
Ebenso wird die Sozialberatung, die von der HOWOGE in Lichtenberg ange-
boten wird, nicht effektiv an die Bewohner:innen kommuniziert.
In Bezug auf das Statthaus Böcklerpark äußerten einige Eltern Bedenken, 
dass ihre Kinder den Park überqueren müssen, um das Jugendzentrum zu 
erreichen, und es gab keine Flyer über das Programm in der Wohnsiedlung. 
Das Thema des Jugendzentrums berührt die umfassendere Frage des Si-
cherheitsgefühls rund um den Park, die mit verschiedenen Akteuren dis-
kutiert werden sollte (Grünflächenamt, Polizei, Fixpunkt, HOWOGE, Amt für 
Soziales, Kita Siebenschläfer).

Tabelle 16: Q15 Welche Aktivitäten und Angebote würden Sie sich für den 
Nachbarschaftstreffpunkt wünschen?  (*87 Antworten)
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26,44% 

73,56% 

ja 

nein 

28,74% 

70,11% 

1,15% 

ja 

nein 

keine Antwort 

26,44% 

73,56% 

ja 

nein 

Tabelle 17: Q11 Wissen Sie, dass der Eigentümer Sozialberatung anbietet? 
(*87 Antworten)

Tabelle 18: Q13 Wissen Sie, dass es zweimal im Monat eine kostenlose 
ASUM-Mieterberatung gibt? (*87 Antworten)
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3.   Abschlussbemerkungen

Diese zweite Befragung hat entscheidende Erkenntnisse geliefert, die eine 
Schlüsselrolle bei der Gestaltung der Ziele der Mobile Stadtteilarbeit am 
Urbanhafen gespielt haben. 
Seit März findet ein regelmäßiges Mittwochscafé in der Begegnungstätte 
Gitschiner Straße 38 im Rahmen eines Kooperationsprojekts mit dem Amt 
für Soziales und HOWOGE statt. Es ist geplant, das Café auch über das 
Ende des Jahres 2023 hinaus fortzusetzen, ohne dass die Anwesenheit der 
MoST-Mitarbeiterin weiterhin zwingend erforderlich ist.
Die Aussichten für das Jahr 2024 bleiben jedoch unsicher und hängen von 
der Bestätigung der Finanzierung durch das Netzwerk der Wärme ab. 
Diese regelmäßigen Treffen haben die bedeutende Rolle betont, ein Gefühl 
der Zusammengehörigkeit und sozialen Einheit in der Nachbarschaft zu 
pflegen und fortlaufende Gespräche über das Thema Sanierung zu ermög-
lichen.

Ebenso unverzichtbar sind die laufenden Partnerschaften und Netzwerke, 
die mit wichtigen Akteur:innen in der Nachbarschaft geschaffen wurden. 
Regelmäßige Updates und Kooperationen mit dem Sozialmanagement der 
HOWOGE, fortgesetzte Zusammenarbeit mit der Begegnungstätte und dem 
Amt für Soziales sowie die Unterstützung der Kita Siebenschläfer und des 
Statthauses Böcklerpark sind wesentliche Bestandteile für eine Fortset-
zung dieses Projekts.

Im Mittelpunkt all dieser Interventionen und Strategien stehen die 
Bewohner:innen der Siedlung am Böcklerpark. Sie haben außerordentlich 
positiv auf die Arbeit der letzten zwei Jahre reagiert. Dennoch ist offen-
sichtlich, dass sie anhaltende Unterstützung und Hilfe benötigen, um ihr ak-
tives Engagement aufrechtzuerhalten und ihren unerschütterlichen Einsatz 
für ihre Wohnungen fortzusetzen. Ihre unermüdliche Energie und ihre un-
erschütterliche Hingabe dienen als anhaltende Inspirationsquelle, die dazu 
anspornt, diesen Geist weiter zu fördern und zu nutzen, um die Langlebig-
keit und den Erfolg dieser gemeinschaftlichen Arbeit zu gewährleisten.
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Bewohner:innen-Befragung Siedlung am Böcklerpark 
 
Interviewer: _____________________________Datum: ______________ 

Ort der Umfrage: ______________________________ 

 
Über Uns:  
 
Seit Januar 2022 ist die Mobile Stadtteilarbeit Urbanhafen als Kooperationsprojekt zwischen 
Wassertor e.V. und Nachbarschaftshaus Urbanstraße e.V. auf der nördlichen Uferseite des 
Urbanhafens aktiv.  
Mit dieser Umfrage sollen spezifisch Daten zu einigen der Probleme in der Siedlung 
gesammelt werden, die die BewohnerInnen in der Aktivirenden Befragung im Jahr 2022 
geäußert haben.  Nachdem Gespräche mit der HOWOGE stattgefunden haben, ist die 
Befragung das Ergebnis der Zusammenarbeit zwischen Mobiler Stadtteilarbeit und der 
Mieterinitiative Gitschiner Str. 38.  
Die Daten fließen anonymisiert in unsere Untersuchung ein und helfen uns, Ihre Anregungen 
in konkrete Aktionen sichtbar zu machen. Dabei wollen wir diskriminierungskritische, achtsame 
Räume der Beteiligung und Mitgestaltung schaffen, damit das Böcklerpark zu inklusivem Ort 
wird.  
 
 
Kontaktaufnahme mit dem Eigentümer 
 
 

1. Wie oft hatten Sie in den letzten 12 Monaten Störungen in der Wohnung? 
 
O  1x im Jahr O 3 x im Jahr   
 
O 6 x im Jahr O mehr als 6 x im Jahr 
 
 

2.  Welcher Bestandteil des Gebäudes betrifft die Störungen? 
 

O  Heizung  O  Fahrstuhl 
 
O  Fenster  O  Wasser   
 
O  andere Störungen/Ergänzung:  _______________________________ 
 
 

3. Haben Sie das Kundenzentrum kontaktiert? 
 

O  ja O nein     O   _______________________________ 

4. Ist das Kundenzentrum mehrsprachig? 
 

O  ja O nein     O   _______________________________ 

5. Wie lange hat es gedauert, bis Sie das Kundenzentrum erreicht haben? 
 
O  1-2 Tage O  1 Woche O  bis 2 Wochen O  mehr als 2 Wochen 
 
O   _______________________________ 
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6. Wie lange hat es gedauert, bis die Reparatur durchgeführt wurde? 

 
O  1-2 Tage O  1 Woche O  bis 2 Wochen O  mehr als 2 Wochen 
 
O   _______________________________ 
 
 

7. Wurde Ihre Miete in den letzten 12 Monaten erhöht? Wenn ja, wie viel? 
 
O  ja O nein   O   _______________________________ 
 

8. Wie kommuniziert der Eigentümer mit Ihnen?  
 
O  Brief       O Email       O Webseite      O Plakate im Hauseingang        

O   _______________________________ 

9. Finden Sie diese ausreichend und ergänzend? 
 
O  ja O nein   O   _______________________________ 
 

10. Wissen Sie, dass es einen Mieterbeirat für Kreuzberg gibt? 
 
O  ja O nein   O   _______________________________ 
 

11. Wissen Sie, dass der Eigentümer Sozialberatung anbietet? 
 
O  ja O nein   O   _______________________________ 

 
12.  Ist Ihnen bekannt, dass es eine monatliche selbstorganisierte 

Mieterversammlung gibt? 
 
O  ja O nein   O   _______________________________ 
 

13. Wissen Sie, dass es zweimal im Monat eine kostenlose ASUM-Mieterberatung 
gibt? 

 
O  ja O nein   O   _______________________________ 
 

14. Würden Sie gerne einen Nachbarschaftstreffpunkt in der Siedlung haben? 
 
O  ja O nein   O   _______________________________ 
 

15. Welche Aktivitäten und Angebote würden Sie sich für den 
Nachbarschaftstreffpunkt wünschen? 
 

O Bildung            O Kunst und Kultur              O Gemeinschaftsgarten                 O Sport und Freizeit 

O Soziale Betreuung ( Familienbetreuung, Berufsausbildung, Gesundheitsvorsorge) 

O Essen und Trinken (Café, Kiosk, Gemeinschaftsküche, Waschküche)  

O Sonstiges/ Bitte angeben_______________________________ 

 
16.  Möchten Sie eine Einladung zum Nachbarschaftstreffen zu den Ergebnissen 

der Befragung erhalten? 
 

O  Aufnahme in den Verteiler mit meinem Kontakt: 
 
__________________________________________________________________________ 
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Aktuelle demografische Informationen 
 

1. Wie alt sind Sie? 
 
O  unter 18 Jahren    O  18–29 Jahre  O  30–45 Jahre    O  46–65 Jahre     O  über 65 Jahre   

 
2. Mit welchem Geschlecht identifizieren Sie sich? 

 
O  divers O  weiblich O  männlich  O  ______________________ 
 

3. Haben Sie Kinder? 
 
O  ja O  nein  
 

4. Anzahl der Kinder: 
 
O  1    O  2     O  3      O  4      O 5      O mehr als 5  
 

5. Wie wohnen Sie? 
 
O  alleine    O  alleine mit Kindern     O  WG      O  WG mit Kindern      O Paar      O Paar mit Kindern  

O  mit Familienangehörige    O  ______________________ 

 
6. Welche Sprache sprechen Sie? 

 
O  Deutsch O  Bitte angeben:______________________ 
 

7. In welcher Sprache fühlen Sie sich 
sicher?_______________________________________ 

 
8. Darf ich Ihnen fragen wie viel beträgt Ihr monatliches Haushaltseinkommen? 

 
O weniger als 1.067 Euro netto       O  1.067 bis 1.442 Euro netto      O  1.443 bis 2.667 Euro netto      

O 2.668 bis 4.444 Euro netto          O mehr als 4.445. Euro netto 

9. Stadtteil(e)/Postleitzahl, in dem Sie arbeiten:______________________ 
 
 

10. Wie viel Miete bezahlen Sie? _______________________________________ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kontakt: Giulia Toscani, Mobil: +49 176 462 958 77, E-Mail: gwa-urbanhafen@wassertor.org oder 
gwa-urbanhafen@nachbarschaftshaus.de 
 
Projektumsetzung:      Projektfinanzierung: 
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Kontakt 	  	  	

Ihr Ansprechpartnerin:

Giulia Toscani

Architektin, 
M.Sc. City Design and Social Science 
*Mobile Stadtteilarbeit am Urbanhafen*

Telefon: 0176 | 462 95 877
E-Mail: gwa-urbahnhafen@wassertor.org 
Web: http://www.wassertor.org/
Adresse: Jahnstraße 4 | 10967 Berlin


